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Berufliche Bildung und Umweltschutz 
Aus der Arbeit des Bundesinstituts für Berufsbildung 

Hermann Schmidt 

Umwelterziehung befaßt sich damit, die Auswirkungen menschlichen Handeins auf die Um­
welt (das heißt, auf Mitmenschen, Tiere, Pflanzenwelt und Natur) bewußt zu machen und 
eine Denkweise zu vermitteln, die die Rücksicht auf die Umwelt zum Prinzip menschlichen 
Handeins macht. Umwelterziehung findet überall statt, wo Verhaltensweisen geprägt wer­
den: in der Familie, in der Schule, in der Gruppe und im Betrieb. Die besondere Bedeutung, 
die der beruflichen Bildung für die Umwelterziehung zukommt, wird in groben Zügen dar­
gestellt. Im einzelnen werden anband von Projekten und Vorhaben des Bundesinstituts für 
Berufsbildung Aktivitäten zur Einbeziehung des Umweltschutzes in die berufliche Bildung 
beschrieben, und zwar bei der 
e Entwicklung von Ausbildungsordnungen 
e Regelung von Fortbildungsabschlüssen 
e Entwicklung von Weiterbildungskonzepten 
e Qualifizierung des Personals in der beruflichen Bildung 
e Entwicklung von Ausbildungsmitteln für Umwelterziehung 
e Durchführung von Forschungsprojekten und Modellversuchen zum Umweltschutz. 

Hermann Schmidt, Dr. rer. pol. 
Generalsekretär des Bundesinstituts für Berufsbil­
dung 

Berufliche Bildung­
eine Perspektive für 
besseren Umweltschutz? 

Acht von zehn Jugendlichen zählen 
den Umweltschutz neben der Er­
haltung des Friedens zu den wich­
tigsten politischen Aufgaben. Lei­
der entspricht die Praxis der be­
trieblichen und schulischen Be­
rufsbildung heute noch nicht den 
hohen Erwartungen, die die jüngere 
Generation mit dieser hohen Priori­
tät für den Umweltschutz auch an 
die Bildungseinrichtungen stellt. 
Während die Zerstörung lebens­
wichtiger Umweltfaktoren bereits 
zur alltäglichen Erfahrung junger 
Menschen geworden ist, stellen 
der wirksame Schutz der Umwelt 
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und die Verwirklichung verantwor­
tungsvoller Umwelterziehung weit­
gehend uneingelöste Versprechen 
der Erwachsenenwelt für Schüler 
und Auszubildende dar. 

Positiv zu vermerken ist, daß Um­
welterziehung inzwischen uneinge­
schränkt auch als Aufgabe der be­
ruflichen Bildung akzeptiert wor­
den ist. Die Folgen menschlichen 
Handeins in der Ausübung berufli­
cher Tätigkeiten sind häufig weit­
aus gravierender für die Umwelt 
als die Auswirkungen von Tätigkei­
ten im familiären Bereich oder von 
Freizeitaktivitäten. 

Das in der Bundesrepublik 
Deutschland ausgeprägte duale 
System der Berufsbildung bietet 
durch seine Verbindung von be­
trieblichem und schulischem Ler­
nen günstige Voraussetzungen da­
für, Umweltschutz nicht nur als Not­
wendigkeit zu erkennen, sondern 
auch auszuüben. Im Betrieb wird in 
besonderer Weise das Spannungs­
feld zwischen Ökonomie und Öko­
logie deutlich. In der Ausübung 
des Berufes spielen Wirtschaftlich­
keitserwägungen häufig eine grö­
ßere Rolle als die eher dem Ge­
meinwohl ' zuzuordnenden Grund­
sätze des Umweltschutzes. Hier er­
geben sich im Aus- und Weiterbil­
d ungsprozeß notwendigerweise 
Konflikte, die jedoch gerade die 
gesellschaftlichen Widersprüche 
zwischen Ökonomie und Ökologie 

spiegeln und deshalb im Lernpro­
zeß eine nicht unbedeutende Rolle 
spielen. Häufiger noch als im Aus­
bildungsprozeß stellen sich in der 
beruflichen Weiterbildung zahl­
reiche Probleme im Hinblick auf 
die Vermittlung umweltbezogener 
Qualifikationen der bereits im Be­
rufsleben stehenden Erwerbstäti­
gen. Hier geht es nicht nur um die 
Entwicklung erwachsenengerech­
ter Weiterbildungsmaßnahmen im 
Umweltschutz, sondern auch um 
die Erarbeitung von Fortbildungs­
abschlüssen und Umschulungs­
maßnahmen. 

Es ist sicher auch dem Laien ein­
leuchtend, daß die berufsbezoge­
nen Umweltschutzqualifikationen 
nicht ausschließlich durch Lernen 
am Arbeitsplatz erworben werden 
können. Umweltschutzbezogene 
Aus- und Weiterbildungsmateria­
lien sollen jedoch die Vorausset­
zungen dafür schaffen, daß die Ar­
beitsplatznähe in der Weiterbil­
dung weitgehend erhalten und die 
Verbindung von Arbeiten und Ler­
nen zur Verstärkung der Lernmoti­
vation gesichert bleiben. 

Welchen Beitrag das Bundesinsti­
tut für Berufsbildung zur Einbezie­
hung des Umweltschutzgedankens 
in die betriebliche Bildungsarbeit 
leistet, soll im folgenden Überblick 
kurz dargestellt werden : 

Umweltschutz in der 
betrieblichen Ausbildung 

Durch Ausbildungsordnungen wer­
den Facharbeiter-, Gesellen- und 
Fachangestelltenberufe staatlich 
anerkannt und die betriebliche 
Ausbildung geregelt. Die Vorberei­
tung solcher Ausbildungsordnun­
gen ist eine der Aufgaben des Bun­
desinstitutes für Berufsbildung. Bei 
der Neuordnung bzw. Überarbei­
tung von Ausbildungsordnungen 
gilt es, umweltschutzbezogene Aus­
bildungsziele verstärkt zu berück­
sichtigen (vgl. Adler, Paul, S. 5). 
Dabei dürfen Fertigkeiten und 
Kenntnisse zum Schutz der Umwelt 
nicht isoliert betrachtet werden. 
Sie müssen mit den konkreten be-
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rufliehen Fertigkeiten und Kennt­
nissen gemeinsam vermittelt wer­
den, so daß sie integraler Bestand­
teil von Grund- und Fachbildung 
werden. Inzwischen gehört es zum 
Standard der Beschreibung eines 
Ausbildungsberufsbildes, daß , ,Um­
weltschutz und rationelle Energie­
anwendung' ' gleichrangig neben 
"Arbeitsschutz und Unfallverhü­
tung" genannt werden. Die Formu­
lierung folgender beispielhafter 
Lernziele verdeutlicht dies : 
-Über mögliche Umweltbelastun-

gen und Maßnahmen zu ihrer 
Vermeidung und Verminderung 
Auskunft geben, 

- berufsbezogene Regelungen 
des Umweltschutzes nennen, 

- Maßnahmen zur Vermeidung 
und Verminderung von Umwelt­
belastungen ergreifen, 

- Abfälle und Reststoffe unter Be­
achtung von Abfallbeseitigungs­
vorschriften sammeln und la­
gern . 

In einzelnen, stärker umweltbezo­
genen Ausbildungsberufen wie 
den Chemieberufen werden Um­
weltschutzfragen durch Formulie­
rung von Lernzielen im Ausbil­
dungsrahmenplan verankert und 
zum Gegenstand der Zwischen­
und Abschlußprüfung gemacht. 

Mit diesem vom Bundesinstitut ver­
folgten "integrativen Ansatz" zur 
Einbeziehung der Umweltthematik 
in Ausbildungsordnungen wollen 
wir erreichen, daß Umweltschutz­
inhalte nicht als eine Angelegen­
heit betrachtet werden, die man 
ggf. auch nebenher mit einem be­
sonderen Kursus abhandeln kann. 
Sie sollen ausdrücklich als Be­
standteil der fach-und berufsspezi­
fischen Ausbildungsinhalte be­
trachtet und auch so vermittelt wer­
den. Durch diesen integrativen An­
satz bleibt die Schaffung spezieller 
Umweltschutzberufe, wie der des 
Ver- und Entsorgers / der Ver- und 
Entsorgerin, die Ausnahme. 
Gleichwohl verdeutlichen die 
Schaffung dieses 1984 neu ent­
wickelten Umweltberufes und die 
sprunghafte Steigerung der Ausbil­
dungsverträge in diesem Bereich 
(vgl. Krampe, S. 24) die Notwendig­
keit, Lücken zu schließen, die von 

4 

den vorhandenen Aus- und Weiter­
bildungsgängen nicht bzw. nicht 
ausreichend abgedeckt werden. 

Umweltschutz in der 
beruflichen Weiterbildung 

Einen zweiten Schwerpunkt der Ar­
beiten des Bundesinstituts zum be­
rufsbezogenen Umweltschutz bil­
det die Weiterbildung. Umweltre­
levante Inhalte werden bei der Ent­
wicklung von Rechtsverordnungen 
im Fortbildungsbereich als Grund­
lage für eine umweltorientierte be­
rufliche Weiterbildung berücksich­
tigt. 

e Ein hervorragendes Beispiel für 
die Berücksichtigung umweltre­
levanter Prüfungsinhalte in Fort­
bildungsordnungen sind die 
bundeseinheitlich geregelten 
Ind ustriemeisterverordn ungen. 
Gemeinsam mit Vertretern von 
Arbeitgebern und Gewerk­
schaften hat das Bundesinstitut 
dafür gesorgt, daß bei allen bis­
her erlassenen Prüfungsord­
nungen das "Umweltschutz­
recht" als Prüfungsgebiet ver­
ankert wurde. In allen seit 1980 
erlassenen Prüfungsordnungen 
wird darüber hinaus fachrich­
tungsspezifisches U mweltwis­
sen geprüft (vgl. Scholz, Mohns, 
S. 21). Die Umsetzung dieser In­
halte in die Weiterbildungspra­
xis bereitet in vielen Bereichen 
noch Schwierigkeiten. Dies ist 
nicht nur eine Frage der Weiter­
bildung von Aus- und Weiterbil­
dungspersonal, sondern auch 
der Überwindung des Wider­
spruchs von Ökonomie und 
Ökologie in den Betrieben. 

e Die 1987 in Kraft getretene Prü­
fungsordnung zum / zur "Mei­
ster I -in in der Ver- und Entsor­
gung'' bietet erstmals die Mög­
lichkeit zum beruflichen Auf­
stieg durch umweltbezogene 
Fortbildung. Damit wird dem 
Ausbildungsberuf "Ver- und Ent­
sorger / Ver- und Entsorgerin'' 
eine qualifizierte Fortbildungs­
perspektive eröffnet. In wel­
chem Umfang dieser qualifizier-

te Umweltberuf in der Breiten­
wirkung zum Umweltschutz bei­
tragen wird, hängt unter ande­
rem davon ab, ob sich über die 
Beschäftigung im öffentlichen 
Dienst meist bei kommunalen 
Eigenbetrieben hinaus neue Tä­
tigkeitsfelder in der gewerbli­
chen Wirtschaft erschließen las­
sen. 

e Die Klärung des Weiterbil­
dungsbedarfs der kleinen und 
mittleren Betriebe im Aufgaben­
feld Energie und Umwelt ist Ge­
genstand eines Forschungspro­
jekts des Bundesinstituts für Be­
rufsbildung, das 1986 begonnen 
wurde (vgl. Tillmann, Bülow-Ru­
dolph, S. 9). In diesem Projekt 
sollen für den Bereich Energie 
und Umwelt 
- die Weiterbildungsanforde­

rungen analysiert, 
-der Weiterbildungsbedarf 

eingeschätzt, 
- geeignete Weiterbildungsan­

sätze ermittelt und analysiert 
SOWle 

- solche Ansätze in Modellver­
suchen weiterentwickelt und 
erprobt werden. 

e Durch Modellversuche zur Ent­
wicklung von Weiterbildungsan­
geboten im Handwerk werden 
in Zusammenarbeit mit Betrie­
ben konkrete Weiterbildungsan­
gebote zur Stützung einer inno­
vativen Betriebsführung, eines 
ver besserten Kundendienstes 
und der Umweltberatung im 
Handwerk entwickelt und eva­
luiert. Diese vom Bundesinstitut 
betreuten Modellvorhaben die­
nen dem Ziel, die Innovationsfä­
higkeit von Handwerksbetrie­
ben im Bereich Umwelt und 
Energie systematisch zu stär­
ken. 

e Die umweltbezogene berufliche 
Weiterbildung des Berufsbil­
dungspersonals in Betrieben, 
überbetrieblichen Berufsbil­
dungsstätten sowie der Lehrer 
in beruflichen Schulen ist ein 
entscheidender Aspekt für die 
Einbeziehung des Umweltschut­
zes in die berufliche Weiterbil­
dung. Da Erfahrungen in der 
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Qualifizierung des Bildungsper­
sonals auf diesem Gebiet kaum 
vorliegen, hat das Bundesinstitut 
im Rahmen eines Forschungs­
projekts damit begonnen, 
Grundlagen für die Qualifizie­
rung von Ausbildern zu ent­
wickeln. Konzepte der Lehrer­
fortbildung werden auf ihre 
Übertragbarkeit auf die berufli­
che Bildung geprüft. Darüber 
hinaus werden Möglichkeiten 
und Grenzen einer berufspäd­
agogisch orientierten Ausbil­
derqualifizierung untersucht, 
um Vorschläge für entsprechen­
de Qualifizierungskonzepte ent­
wickeln zu können. Die Ergeb­
nisse dieser Untersuchungen 
sollen in Seminarkonzepte zur 
Ausbilderförderung umgesetzt 
werden. 

Entwicklung umwelt­
relevanter Aus- und 
Weiterbildungsmaterialien 

Medien, Umsetzungshilfen sowie 
Lehr- und Lernmaterialien kommt 
im Aus- und Weiterbildungsprozeß 
eine besondere Bedeutung zu. Mit 
der exemplarischen Entwicklung 

von Materialien für die Aus- und 
Weiterbildung im Umweltschutz in 
den naturwissenschaftlichen Beru­
fen hat das Bundesinstitut in enger 
Zusammenarbeit mit der Ausbil­
dungspraxis einen konkreten Bei­
trag zur Umweltbildung geleistet 
(vgl. Adler, Paul, S. 5). 

Durch die Herausgabe der "Erläu­
terungen zur Verordnung über die 
Berufsausbildung zum Ver- und 
Entsorger /zur Ver- und Entsorge­
rin'' und des Informationsblattes 
zur Meisterprüfung in der Ver- und 
Entsorgung wurden Umsetzungs­
hilfen für die Betriebe und die 
Fachöffentlichkeit zur Verfügung 
gestellt. 

Wegen mangelnder Kapazitäten 
sind die für notwendig erachteten 
Arbeiten zur Entwicklung von Ma­
terialien für die Landwirtschaft und 
den Einzelhandel noch nicht be­
gonnen worden. 

Weitere Aktivitäten 
zum Umweltschutz 

Durch eine wissenschaftliche Be­
gleituntersuchung der Einführung 

Die Beachtung des Umweltschutzes 
in der betrieblichen Ausbildung 
Tibor Adler, Volker Paul 

Die Gefährdung der Umwelt macht es zunehmend erforderlich, Fragen des Umweltschutzes 
in die berufliche Bildung zu integrieren. Die betriebliche Berufsausbildung spielt dabei 
eine wichtige Rolle, da der Betrieb das Spannungsverhältnis zwischen Ökologie und Ökono­
mie besonders deutlich widerspiegelt. Als ein wesentliches Instrument zur Verankerung 
des Umweltschutzes in der Ausbildung erweisen sich die Ausbildungsordnungen, in denen 
entsprechende Ausbildungsinhalte formuliert werden. Dabei hat sich die Erkenntnis durch­
gesetzt, daß es keine Berufe ohne Umweltschutzbezug gibt; besondere Berufe für den Um­
weltschutz bilden die Ausnahme. Neben der Formulierung entsprechender Ausbildungsin­
halte gewinnen Fragen der Umsetzung umweltschutzrelevanter Lernziele in die betriebliche 
Ausbildungspraxis gleichermaßen an Bedeutung. 

Ausgangslage 

Umweltrelevantes Verhalten und 
Fragen des Umweltschutzes treten 
immer mehr in den Vordergrund 
des öffentlichen Interesses. Dies ist 
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sicher kein Zufall, wenn man be­
denkt, daß in den vergangenen 
Jahren die Meldungen über die 
Gefährdung von Luft, Wasser, Bo­
den, Fauna und Flora immer alar­
mierender geworden sind. "Um­
weltskandale'' sorgen immer wie-

des neuen Ausbildungsberufs 
"Ver- und Entsorger /Ver- und Ent­
sorgerin'' wird das Bundesinstitut 
über zwei Ausbildungsperioden 
die Auswirkungen dieser Qualifi­
zierungsmaßnahmen beobachten. 
Es soll festgestellt werden, ob 
- die Ausbildungsinhalte den Pra­

xisanforderungen entsprechen, 
- die Ausbildungsorganisation oh­

ne größere Schwierigkeiten ge­
leistet werden kann, 

- sich die Fachrichtungen in der 
Praxis bewähren (vgl. Krampe, 
S. 24). 

Der Hauptausschuß des Bundesin­
stituts für Berufsbildung hat sich 
am 5. Februar 1988 in einer Emp­
fehlung zu den Zielen und Grund­
sätzen der Einbeziehung von Fra­
gen des Umweltschutzes in die be­
rufliche Bildung geäußert. Der 
Hauptausschuß mißt in dieser 
Empfehlung dem Beitrag, den die 
berufliche Bildung für den Umwelt­
schutz und die Verbesserung der 
Umwelt zu leisten vermag, eine ho­
he Bedeutung zu und fordert alle 
an der beruflichen Bildung Betei­
ligten auf, im Rahmen ihrer Mög­
lichkeiten durch Berufsbildung zur 
höheren Effizienz des berufsbezo­
genen Umweltschutzes beizutragen. 

der für Schlagzeilen. Fragen des 
Umweltschutzes und der Ökologie 
gewinnen aber auch zunehmende 
Bedeutung für die Volkswirtschaft. 
Dabei steht die Erkenntnis im Vor­
dergrund, daß durch Veränderun­
gen in der Versorgungslage bei 
Rohstoffen und Energie, in der Ver­
fügbarkeit neuer Technologien so­
wie vor allem in den Umweltbedin­
gungen sich die Volkswirtschaft zu­
nehmend auf die Entwicklung und 
Herstellung von energiesparenden 
und umweltschonenden Gütern so­
wie die Erstellung entsprechender 
Dienstleistungen ausrichten wird. 

Einsichten und Fähigkeiten, 
Grundwissen und Fachwissen wer­
den immer eine ganz entscheiden­
de Rolle für das Gelingen einer 
umweltverträglichen Weiterent­
wicklung der Industriegesellschaft 
spielen, egal, ob es dabei um um-
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